
Auseinandersetzung mit der Reformation In Breslau
den „Acta capituli Wratisliaviens“ VvVon 1517 bIs 1540

ohannes UurZOo, der aufgrun des Kolowratischen Verirages von 1504
nach dem Tode des onannes I Roth Im Jahr 506 zZzu  3 Nach-
Tolger auftf dem Breslauer Bischoifsstuhl ewahlt worden War, Siar

August 1520 Im 56 Lebensjahr. An diesem fur das Domkapite!l denk-
WUu Tage SINd die omherren nach den „Acta capituli Wratisla-
VIeNnsIS  68 dreimal und darauffolgenden Tage gleich In der noch
einmal zusammengekommen, uüber die den T10od des ISCNOTS
für die DIiozese entitstandene Lage beraten In den ersien beiden Sıt-
ZUuNgeEen werden Briefe Zur enntTANISy In enen der Domherr
IKOIaUs Weidner aus der bischofliche Residenzstadt uber den
schlechten Gesundhe!tszustand des 1ISCH berichtet und den Be-
SUCNH einer Abordadnung des Domkapı bei dem sterbenden Bischoftf in

bittet Bel der dritten Zusammenkunft August 1520, die US-
gen 16.30 Uhr nach uUunserer euU Zeitrechnung stattgefunden hat,
1e: die Nachricht bereits VOT, daß der „hochzuverehrende Bischof von

Breslau, der err onannes Urzo 11 Uhr vormittags A  3 errn
nel  gegangen IS
Im 1& auf die Bestatiung des verstorbenen ISCNOITS ird August
520 folgendes beschlossen:
„Placuit dnis, ut CIrca sepulturam unerIıs ep! fıat in eccilesia
Wratislaviensi IIngua teutonica, ei ice non ess Consuetudinis ha-
DerIı CIrca sepulturam ipsam orationem atınam, attamen S] doctor JO-
hannes Hessus CanoOonICUS sanctae CruCis, Ic munerIs obıre vellet ut
dicebatur, anı forent NOC contenti  &6
Aus dieser Niederschrift geht ervor, daß das Domkapitel eINnver-
standen War, daß Dr onannes HeßB, der Kanoniker Breslauer KOl-
legiatst! zu  3 eill reuZ, Del] dem Leichenbegängnis des ISC|
onannes UrZzOo eIne lateinische Predigt iIm Dom hält Jjese Zustim-
IMUNG erteilt das Domkapitel, obwohl NIC| ublich War, daß eine
zweiıte Ansprache be!l der Bestattung wurde Wir dürifen
nehmen, daß sich onannes Heß Jjese Predigt bemuht hat, weil der
Bischof und ET einander reundschafftlic| verbunden Bereits 513
hatte onannes UrZzOo den Im Jahr 1490 Inugeborenen an-
Nes Heß, dessen Famililie er Kannte, als seiınen eia nach Breslau
erufen Als Kurfüurst Friedrich der eIise den Breslauer Bischof an-
Nes UrZzo In einem Reliquien für die Schloßkirche In Witten-
berg ebeten a  el erfullt der Bischof diesen unsch, indem er onan-
[165 Heß iIm Jahr 1517 mMit der Überbringung der von ihm gesammelten
Reliquien beauftragt
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Nach dem Tode des IS onannes UrZo beginnt eine NeUue
Epoche In der Geschichte des Bistums Breslau
Nachdem Im August, September und Oktober des Jahres 1520 In
L uthers reformatorische Bekenntnisschriften erschienen

Luther 10 ezempbDbDer 1520 In Wittenberg die Verbren-
NUNG der papstlichen Bannandrohungsbull und des kanonischen Rech-
tes mit der romischen Kirche Die adurch ausgelöste machte
auch VOT dem Breslauer Bistum und den oren der Breslau
halt
Während DIS diesem Zeitpunkt nachgewlesen werden kann,
daß In Bresilau Schriften des im Jahr 1415 In ONstiAaAanz als Ketzer VeT-
urteilten und verbrannien Prager Professors Jan Hus worden

oder Verbreituu häatten, taucht Im Protokoll des Dom-
pI Vo  3 11 Maı 520 uüuberraschen der Satz auftf
„Tractatum est ST dnos, quibus MOdIS intercipi DOossit ublica VendIuO
11  rorum onannıs Hus hic ratislaviae.“ (Die Herren verhandelten
daruüber, aut welche eIse hier In Bresilau der Offentliche Verkauf der
Bucher Von Jan Hus ausgeschaltet werden könne.)
In der Sitzung Vo  3 Maı 1520 gent es noch einmal den Vertrieb
der Von Jan Hus veriabitien Buücher In Breslau ES do  +&
„ In negotio venditionis Iıbrorum onannıs Hus el aliorum OpusSCulorum
vergentium In contempium et deturpationem SCdIS apostolicae el Ord!-
nIS ecclesilastic! dnı iractarunt VIIS moOodis, quibus NuIic malo GCOT-
Sultius ıretur obviam
Man beschließt, eine Abordnung des Domkapitels entsenden, die mit
dem Rat der Breslau auch Im amen des IS verhandeln
soll, eın Verbot der Verbreitu Von Schriften des Jan Hus 67 -
wirken, welterhin „der apostolische Stuhl“ und die kirchliche
Ordnung verächtlich emacht werden
Von artın Luther ıST erstmalig In den „Acta capituli Wratislaviensis“ im
Protokol|l! VO  3 DE ezember 1520, also wenige Tage nach der Verbren-
NMUNGg des kanonischen Rechtes In folgendem Zusammenhang die Rede
„Tractatum fuit inter dnOos, QUIS Aatiu

In ecclesia ob factionem Iutheranam NMUNGCG praeter solitum QUO-
tannis IS il autem Tult cConclusum  66 (Die Herren verhan-
delten aruDber, Wer In Zukunft verpilichtet senın sollte, den üuckgang

Zder In der Kirche nTfolge der lutherischen Verschwö-
rung ehl
Vom r und VONN der Verbreitung utherischer Schriften und Bucher
In Bresiau ist erst IM Protokaoll uber die Sitzung des Domkapitels VO

Jull 1522 die Hede In Anwesenheit des Breslauer ISCHNOTS
Von alza beschließt das Kapitel quod anı Curent formam inhi-
bitionisa qua regia malestias InhnıDea: Invehnı ei vendri virulenta

ES War gebräuchlich, daß von den Domponitentiaren ein Wachsopfer als Buße auf-
erlegte wurde
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opuscula uther| et ıllıus sequacium, offerens SUa naternitas inhıbi-
tionem alem regia malestate impetrare ...”. (Die Herren sollen
Sich eiIne gerichtliche Verfügung emühen, die die kaiserliche
ajesta verbietet, dal3 die l  ! uthers und seiıner
eingefuüunrt und verkau werden.)
Wie sehr das Domkapitel ur die ‚lutherische Verschworung  0 [

Breslau beunruhigt WarTr und Aufrunhr und Plüunderunge in der
eie, geht Aaus dem Im Marz 1529 ©es der Dom-
herren ervor, den Domschatz Aaus dem Bereich der RBreslau fort-

assen
Schließli wandte sich das Domkapitel Hadrian mMit cCer
Bitte, dem K] Verfall In Breslau Einhalt Auchn
den VOTN olen erging 1n Gesuch eiIistian
Im J1 auf Hadrian Im Protokoll VOoO November
15292
„Lectus et examınatus fuit in CpIO CONCEPIUS lıtterarum missiıkum
sScribendarum DET cpim ä SUuMMUmM pontificem Contra lutheranısmum
In dies magıis Incrudesceniem, Qqui CONCepius Ormaius erat
DET dnm aur valetudinarium domı decumbentem Et quia idem CON-

Cepius pprime probabatur dnis, commMmiserunt ı.teras 1pSas SUuD
ecocdem tenore absolvI, SIMUN e1 In eodem negotio allas ıLieras Jerı
coeiem cardinalium DraecCIpuOS cardinales seorsim.“ (Verlesen
und eprüft wurde der Entwurftf VON Sendschreiben, die seitens des
apitels den geschickt werden sollten das Luthertum,
das von Tag Tag immer gefäahrlicher werde.)
Während Sigismund VonNn olen in seiner Antwort Zu  3 us
rachte, daß inn eigentlich nıchts anginge, Was man In Bresiau Von
der ell  1 („Non initeres' quidem nosira, auatenus vobis GOT-

venijat religione, curare”), ergeht 23 Julli 5283 folgendes Schrei-
ben des Papstes den Rat der Breslau

Hadrıan, dieses Namens der Sechste,
Seinen geliebten Scohnen, dem Hauptmann und den onsulen
der Breslau
Urci Briefe und mündliche Nachrichte Wir rfahren, daß das
Gift der lutherischen eizerel auch ure eru Breslau,
nigstens viele inrer ewonner, gleich weilchen Standes und Geschlech-
tes, ergriffen und SIC VvVon der Glaubensregel, die die romische Kirche
VO  3 e1ıs unerschütte bewahrt hat und nOocNn bewahrt, dem
Schein der evangelischen reinellt, eigentlich aber der teuflischen
Knechtschaft, die die der Tugend gelöst und den Volkern

erteilt Wird, In die verderblichsten und abscheu-
lichsten rrtümer geführt habe
Dies erfullt unseren eIs' mit UumsO größerer Traurigkeit, je standharftter
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ure den reinen Glauben und die wanre eligion enren
und Tiegte. enn ist Uns NIC verborgen, daß siIe und
Fure gottseligen In Inr eins dıe entstehnende hussitische
eizerelı verabscheuten, daß SIEe ieber VOoO enorsam des oNnmıI-
Schen KONIIS, ihres errn, als VOoO  3 enorsam der romischen Kirche
abweichen wollten wieviel die lutherische eizerel VeTl-
derblicher und abscheuliche ist als die hussitische, das e1ß jede
uge, der auch el MUur benhin
So Wır ra Unseres Hırtenamtes fur NOl e 5 Euch

schreiben, Fuch Im Herrn ermannen, und Von Fuch Aaus Aposto-
ischer aC| ren, daß Ihr die Unruhen und ale, die die
besagte Ketzerei uüberall, SIE mm {%, geistlich und Wwe  IC eT-

und urer die größte Schande, den Bürgern und FEinwoh-
Nern aber Verderben ereıte(t, VOllig austilgt, indem Ihr sirenge Straien

diejenigen festsetzt, die J1ese eizereıl selbst, ihren Urheber
Luther und SeINE nhänger ekennen, ihre Schriften verkaufen, kauitfen,
rucken, esen, oren, und esiizen So werdet Ihr EeIW.: iun,
Was urer und urer Tugend, reue, ell  1 und Frömmig-
keit würdig ist
Gegeben Rom He eier unier dem Fischerring des 3 Juliı 1523
(Gekürzte UÜbersetzung)
Hadrıan siar' September 1523 und ersparte dem Rat der

Breslau die Verlegenheit, das papstliche Schreiben Deantworten
mussen

Dessen ungeachtet War sich auch der Rat der Bresilau aruber
iIm klaren, da einer starken Persönlichkeit edurfte, die Irch-

und weilltliche Ordnung In Breslau wiederherzustellen Das konnte
NUr eIn Mannn sein, der auch den ansienhnenden theologischen Fragen
gegenüber gewachsen WAÄärT. DIe Breslauer Ratsherren sahen ıhn In der
Person des Dr. Johannes Heß, dessen UuTUu die St Maria-
Magdalenenkirche Breslau SIE eshalb vorbereiteten
Die Schwierigkeiten, dıe mit eIiıner erutu des ohannes Heß die
Mariıa-Magdalenenkirche verbunden laßt die Niederschrift uber
die Sitzung des Do  Is VO  3 Oktober 1523 erkennen
„Lectae sunt lıtterae epi oblatae CDIO DEr ohnannes eyss officlalem
Wratislaviensem, In quibus SUa paternitas declarabat CaUSas, ob QUaS
investiendum Dutaret onannem Hessum eccelesia Darochlalı beatae
arıae Magdalenae Wratislaviensi electionem Civitatis,

SCIHICEe magistratus auctorıtale ropria de aCiOo ıllum insti-
ueret a eandem ecclesiam In exemplum aliorum oppidorum, qQUO NıMmI-
ru  3 DOST illu ipsum exemplum secuti et par  IS SUIS ejectis
alios QUOS vellent In ocum eorundem essent suffecturi
(Es werden Briefe verlesen, In enen der Bischof die Gruüunde arlegte,

eren er laubte, onannes Heß Im auf die emenınde-
an!|l der Bürgerschaft die Breslauer St. arıa-
Magdalena einweisen sollen Der Magistrat SOoll onNnannes Heß nam-
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Hcn NIC| auftf eigenen esSCHIU hın dieser Kirche eiınsetzen Zu  3

eispie fur andere Stadte Sicherlich wurden sSIEe hald diesem eispie
folgen und, achdem SIEe ihre Pfarrer hinausgeworfen aben, eren
Stelile andere einsetizen, die innen genehm S!
Im welteren ıst avon dıe Rede, daß sSIch der Breslauer Hat Hbereits
dahıau habe, daß GT, wenn ın die Investitur den
Bischof abgeschlag werden sollte, Jjese selbst vornehmen und VeT-
antworien wurde
Das Protokoll mMiıt den en TI  nı cpim deliberatione
praehabita unanımı!ı el constantı! anımo multis In hOoC Densatıs rationibus
obnitebantur, CDS ullo MmOodo investituram petitam concedat  66 (Die
Domherren widersetzen SICH einmutig und unabänderlich dem Vor-
schlag, daß der Bischof aut irgendeine eIse diıe erbeiene Investitur
I  1
Am Oktober 1523 fertigt darautfhın der Rat der Breslau fur den
Von ihm berufenen Pfarrer Dr onannes Heß eiıne Präsentation aQUS,
die dem Bıschof überreicht wird Ohne eIne abzuwarten, uhrt
dann der Rat der den Pfarrer 21 Oktober 1523 In senmn
Amıt der Maria-Magdalenenkirche e1n 25 Oktober hält onannes
Heß sSeIne ersie Predigt Im reformatorischen ‚15 In Maria-M  lena
Daß die Erwartungen, die der Rat der Bresiau Del seIner erufun

onNnannes Heß als Theologen geste atle, erfullt wurden, zeIg
Sich bereits IM darauffolgenden Jahr 1524
Wie sSIe die theologische auilbann von onannes Heß us? Im Jahr
1511 er In Wittenberg den Magistergra erworben Doktor der
Theologie wurde eT nach einem Studienaufenthalt In Rom, wohin er
sich im Jahr 1519 Im seInNneSsS ISCNOITS onannes UrzOo Dbe-

Von Rom AUS uhrt der Weg ohannes Heß noch einmal
nach Wittenberg, er mit Luther in ENYE Berührung kam
eine theologische Erkenntnis hat onannes Heß bel der Von ın
angeregien Disputation VOo  3 20 IS ZUu  3 D3 1l 1524 in der Dorotheen-
kirche Breslau Offentlich ve Als sprachgelehrte Helitfer fur den
CX der Schrift Heß den Goldberger Rektor alenin rot-
zendorf und den Breslauer Schulmann nion ZUrel
Das Domkapitel der Disputatio mit banger enigegenge-
senen und seiıner Besorgnisse den In Breslau anwesenden
Bischof VoN alza ate gez0ogen. Näheres aruber erfahren
Wır aus dem Protokoll der Kapitelssitzung VO  a Marz 524
„Archidiakonus mediis tractatibus VOCalius CD e1 Daulo pDOost

retulit, quOod ropter imminentia pericula actıone e_
[Tana iImpendentia constituerit SUuUa paternitas recipere in aulam r_

giam ılic remorarı ad tempus Iquod ad Impiorandum praesidium
regis Secundo quod SUa paternitas sibi vend! reilgias CUuPprI
restantes ecclesiae 10 quod SUuUa Daternitas declaravit,
ıter importuna querela instantia Wratislaviensium aCddUuCIUuUS
optarit M emendationem primum initer cpim, deinde inter reiiqguum



clerum nsulae ncauta Conversatione GÜ  3 mulierculis suspectis,
ODUS ore SUam Daternitatem SEerIi0 allquo mOodo NUulc malo COTI-

Sulere
Der der mitten aus den Verhandlungen heraus zu BI-

erufen worden War und Kurz darauftf zurückkehrte, berichtete, daß
der Bischof der drohenden anren, die von cder lutherischen
Verschwörung her bevorstäanden, beschlossen habe, siıch den KONIgS-
hof zurückzuziehen und sıch dort einige eit aufzuhalten, den Schutz
des KONIgS erbıtten daß der Bischof e1 ihm die restlichen
Kupferplatten VO  3 Dach der Kiırche verkaufen daß der
Bischof erklart habe, dafß ST., die ruckKsiıchtsiose und sta Be-
schwerde der Breslauer veranlaßt, wunsche, daß zuerst eine Besserung
bei dem Kapitel eintrete, dann DEe| dem brigen Klerus auf der Dom-
inse| In eZUg auf den unvorsichtigen Lebenswan mit verdächtigen
Weibern, NIC| noOtig werde, daß der Bıschof auf irgendeine
ernstliche eIse diesem Übe!l gegenuüuber aßnahmen ergreifen mUSsse.)
Im welteren beschließt das Kapıtel, den Wünschen und Erwartungen des
ISCNOTS entsprechen.
Auch die Niederschrift der Sitzung des VoO 22 pril 1524
muß auf dem Hintergrund der Von onannes Heß veranstalteten DIS-
Dutation esehen werden ES wurde protokolliert:
„Dni cpim cCcCommemorantes, Qquod seditiose praedicassent monachı!
monasteriorum sanctı Jakobi el sanciae Dorotheae hIc In insula diebus
paschalibus statuerunt ut rogelur doctor porn, ut Sermone
germanıco CONCIONAre vell In ambone ecclesiae die sanctı Stanislal
ı diebus D  Osties, SIC ut CONCIONI hulusmodi intersint tam dnı cpim
qQuam opulus prophanus, onecC jJat ordinatio In uturum In hOocC SeT-
vanda.“
(Die Domherren, die sıch aran erinnerten, daß Ostern und 28
Maärz 1523 Moönche des Osiers und des Os{iers St Oro-
hea auf der Dominsel aufrüuhrerisc| gepredigt hatten, be  sen, daß
Doktor ebeten werden solle, daß er auf der Domkanze!l Tage
des Stanislaus (7 5 und Piingsten (15 und 16 In deut-
scher Sprache redige, daß bel dieser Predigt sowohl die Domherren
als auch die Laien anwesen senm könnten, solange, DIS eine Verfügung
erlassen ware, die In dieser Angelegenheit In Zukunft sel)
In der eichen Sitzung werden Briefe verlesen, In enen der Kanzler
des Erzbi  OTS VvVon Gnesen auch Im amen des ISCNOTS erklärt, daß,
Wenn Doktor Johannes Heß eınem ordentlichen Ort und In NnwWwe-
senheit von zuständigen ern disputieren wolle, der Erzbischof De-
reit sel, ZUr Disputation seinerseits ß  rie und autere anner schik-
ken wollen, die mit der gebotenen aßigun mıit Heß eN-

Dr. eo IN porn, agister des Dominikanerordens, wurde auTgru seiner
ablehnenden Haltung gegenüber der Reformation 1525 zum Verlassen der
Breslau gezwungen.
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trefifen sollten „Hanc protestationem consuluit eDS TeEDE-
tendam ES5SC ei apud CONSUules el apud Hessum disputantem, quI
ublice conabatur defendere matrımon!la clericorum.“ Der Bischof
riet, Jjese Offentliche Erklärung euie sowohl DE den Ratsherren als
auch gegenüber dem disputierenden Heß wiederholen, der Offent-
lıch versuchte, Fhen VOTI Geistlichen verteidigen.) Der Vorschlag des
ISCNOTS wird VvVon den omherren abgelehnt.
Noch einmal ird die Disputation IM Protokoll VO 29 pril 524 E[7-

Wa „Deinde COomMMISSUM fult n eisdem Iıtteris superaddl, ut CDS
edere vellet mandata Iıtterarum DeET archıdiaconos archipresbyteris
distribuend Non reciplendis, QUaC Conclusa Sunt in disputatione
Hessica hic Wratislaviae  66 (Es ird beschlossen, daß der Bischo{f Briefe
In Auftrag ge soll, die die Archidi  ate dıe Erzpriester
nveriel werden sollen, daß IC zurückzunehmen sel, Was

die Disputation des Heß In Breslau rgeben hat.)
Daß Dr ohannes Heß gemeinsam mit dem Rat der Breslau

ist, die durcheinandergeratenen erhältnisse In der
wieder ordnen, gent Aaus der Niederschrift uber die Kapitelssitzung
VO  3 271 Maı 1524 ervor
ES ırd berichtet, daß der Rat der au VOTI Vorstellungen
des Do folgenden eschIu gefaßt habe „residere finalıter
In priorI DroposiIto, quod scilicet UnNnICa umtaxa monstrantia die GOT-

DOrIS Christiı Civıtlale eratur ecclesiam chatedralem Da cpim
videnies resistere non conatıiıbus magistratus ei faction! Hessicae
CcConsenserunt ICcCe Invitl, ut officljalıs mandato ad MmMmOodum DTraG-
scriptum Dublicarı faclat il die crastino  . Der Rat habe noch einmal
uber die Vorschläge des Domkapitels beraten und S] ] folgen-
der Meinung gekommen: FSs SOl in Zukunft nur noch eıne Monstranz

Fronleichnamstage seitens der Bürgerschaft zu Dom
werden Die Domherren, diıe sahen, daß sSIEe den Anstrengungen des
Rates und der Parte!l des Heß NIC widerstehen Konnten, simmien,
Wenn auch widerwillig, ZU.)
Noch ist In dieser Niederschrift Nur VvVon Anhaängern des onannes Heß
die Rede Auch kann man eu erkennen, daß die artelen noch
bemuht SINd, nicht ganız auseinanderzufallen.
DIie rennung ıst ersti vollkommen , als der 1520 Zzu Priester g —
weihte Doktor onannes Heß eptember 1525 In den es
r achdem artın Luther bereits 356 Junı des gleichen Jahres
geheiratet Zu diesem Zeitpunkt der Magistrat der
Breslau bereits dreli Kirchen, enen die Reformation n-
geführt worden WAaär. ES sind das die Maria-Magdalenenkirche, die ern-
hardinkirche und die Elisabethkirche, die Ambrosius Moiban erufen
worden WAäarT.
Die Disputation mit den VvVon onannes Heß aufgestellten und verteldig-
ten Thesen, die Vo  3 orie Gottes, Vo  3 Ocnsien Priesteram Jesu
Christi uUund VonNn der Ehe handelten, hat der Reformation In Bresilau den
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Weg ebahnt. Ein wichtiger Beitrag ZUT Reformation in Bresilau stammıt
auch Aaus der des Ambrosius Moıban Im Jahr 535 veröffentlichte
er als eIne praktische Wegweilsung fur den seiınen ,  atecNIs-
IMUS, Auff zenen rücKkKe Gottlicher chrift gestellet, wIie mMan fur GOtt,
und den enschen en Christlich rummes en uren soll.“ Aus den
Tolgenden, Im Protokoll VO  3 Januar 526 enthaltenen Satzen geht
ervor, daß der Hat der Bresilau die Forderung aufstellte, daß sich
alle n Breslau verpflichte sollten, alleın das ‚.reine Evange-
l1um verkKundiıgen
81 dnı cpim Iinere vellent solutionem DecuNlarum decimalıum,

UT evangellium cClare, ıbere sinceriter eIs Drac-
dicaretur SEeCUNdUM scripturam solldam, tradıtionibus quibusque NUu-
manıs ıe}  abitis  c dıe Domherren die Bezahlung des Zehnten
ernalten wollten, sollten sSIe alur SOrgen, daß das wahre Evangelium
klar, rel und rein gepredigt werde alleın nach der Schrift unier Hintan-
SEIZUNG aller menschlıchen Tradition.) DIie Antwort des autete,
daß nicht das Amıt des Magistrats der Breslau, sondern das
des ISCHNOTS Sel, den Predigern Vorschrifte uber die re des van-
geliums
ES Wäar jetz für das Domkapitel der Zeit, uhrende theologische
Krafte Aaus dem altgläubigen aum auf den Plan ruien Als solche
amen Vor allem Hieronymus mser und Johannes OCNIaus in
Letzterer iratl bald als eın kritischer I  e  rapn ervor. Sein ganzer
Einsatz galt der Kirche, die er aber MNMUur In der Einheit der P.  S  l
sehnen konnte
Weilche CcnNrıtte das Domkapıitel In dieser I  u unternahm, genht
Aaus dem Protokaoll der SCHNON oben angeführten Kapitelssitzung VO

1526 ervor. ES dort
,  Harıus annuıt DroficISCI ad OCiorem mpserum scribentem contra
uihnherum apud eundem nomıne ep! el CpIl, ut COonNscrıbere el
emiıitiere vellet lıbellum defensorium solutionis decımarum In gratia
reilgionis ET clerI, Inque cConservationem divinorum Oofficlıorum SINEe Sub-
10 decimarum subsistere valentium  € (Hilarius versprach,
Doktor mser reisen, der Luther el mıt ınm Im
amen des I1SCNOTS und des aruber verhandeln, daß !
ine Verteidigungsschrift für Bezahlung Gunsten der und
des Klerus und zur Erhaltung Von Gottesdiensten, dıe ohne Unterstüt-
ZUNG UrC| den Zehnten NUur muhsam auirecC erhalten werden können,
verfaßt und veroffentlicht.
Nachdem bereits Eende des Jahres 1536 Von onannes OCNIauUs Aus
Meißen angefragt worden WAar, ob sıch das Kapitel In der Lage sehe,
Ine Schrift den Katechismus VvVon Ambrosius Moiban inan-
zieren, kommen die Domherren In der Sitzung VO  3 1537 fol-
gendem eschiu
„Weidner CDIO Iıtteras ael, quibus IS veluti Der CcCOoNIeCciuram
colligebat ODUS iore ortasse 20 In impendium excudendarum ucubra-
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tionum conira CcCatechısSmum Moebani Dnu egotiu In deli-
berationem
(  I  n verlas dem Kapite! Briefe des OCNIaus, In enen er die Ver-
MUulung ausspricht, daß vielleicht 20 nÖtIg sSenrmn wurden, den
einer Abhandlung den Katechismus des Moiıban ezanlien
Die Herren egannen die Angelegenheit eraten.
DIie des Domkapıtels „propter Iutheranısmum incrudescente
(wegen des gefährlich werdenden LU  u noch In andere
Richtungen Den Domherren iıst ekannt geworden, daß In der Dom-
STIa| Meißen der sich greiftenden Reformation mehrere Ka-
noniıker das Bistum verlassen wollen, anderswonın (‚et allo COommMmıI-
grare’) ziehen Daraufhin beschließen die Herren 1539
„  uare COMMISSUM est sScribere CDO, NUu videaltiur expedire ut aliquı
OCiorum Virorum Cce DET SUamnm Daternitatem ecclesias Da
chliales Dassım In Slesia (Daher wurde beschlossen, dem
Bischof schreiben, ob S beabsichtigt ware, einige der gelehrten
Herren den Bischof In die Pfarrstellen berufen, die allent-
halben In Schlesien vakant wären.)
In diesem Zusammenhang ırd auch der ame des OCNIaUSs genannt
Am 271 1539 el In der Niederschrift „Insuper COomMMISSUM est
scrIbi SDO Wratislaviensi rogarique SUuUam Daternitatem, ut praebendam
Draedict! dnı aische In ecclesia hac Wratislaviens! vacaniem CON-
erre vellet doctori ohannı Gochlaeo.“
(Weiterhin wurde beschlossen, dem Bischof schreiben und ınn
bitten, daß er die vakante Pfarrstelle des vorgenannten errn alils
(residierender Domherr VvVon 1517—1539) der Kirche hier In
Schlesien dem Doktor ohnannes OCNIaUS verleinen wolle.)
In diesem Zusammenhang ist auch folgendes Protokall VO 1539
interessant:
„Lectae Sunt ı1Lierae e1 pro  lones DeT anm Cochlaeum Droductae;
DIlacuit dnıs probet nsuper studium triennale JLterıs universitatis el
natales OCO originis SU!l inira semesir SIN CIit!us probaverit,
admittatur CONIUNUO cpim J1e ad probationes praedictas
obtineat DOSsSessioNeEem In ecclesia, qua videatiur in ro receptionem
CanonIıcorum.“
(Verlesen wurden Briefe und Unterlagen, die Uurc| errn OCchHIaus
verfaßt worden Die Herren eschlossen, daß ET aruber NINAUS
das dreijJährige Universitätsstudium und den achweıls der ehelichen

innerhalb eInes halben Jahres nachweise Sobald er es aber
Nnachgewiesen hat, SOl er fur tandıig z  3 Kapite!l zugelassen werden
Heute aber SOl| ET der vorliegenden Unterlagen im Dom InN-
stalliert werden, wonach er Im Aufnahmeregister der Domherren ET-
eine.
In der Niederschri Vo  z 371 1539 65 dann: „Cochläus
den Herren den achnweIls seiner ehelichenu versehen
mit dem Siege!l seıner Vaterstadt, VOT.
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onannes Cochläus ist Im der für das Domkapıite!l nı NUur
als Kontroverstheologe und am Breslauer Dom al geWEeESeEN,
sondern hat auch kirchenpolitische Missionen übertragen ekommen
Das gent aus dem Protokoll VOoO 539 ervor.
Nachdem der Breslauer Bischof VON alza Im August 1539 g —
storben War und sSEeINEe Beisetzung September 1539 In der St Ja-
kobus-Pfarrkirche In e] stattgefunden ei wurde der bisherige
Archıidiako Balthasar Von FrOMNITZ zu  3 Bischof ewählt. die
Bestäatigun dieser anl erlangen, wurde auch onannes

Kalser Ferdinand nach ıen entitsan Das Protokoll VO
539 enthalt den Bericht des und sS@eINnes Begleiters, des SynN-
Uus des apitels l aurentius norr uber die Erledigung ihres Auf-
trages. In dem Bericht ıst avon die Rede, daß die getätigte Wahn!l die
volle Zustimmung des Kalsers erhalien habe Weiterhın habe der Kal-
Sel,; achdem ET rfahren atle, daß der apostolische ardına
eander autorisier sel, die an! des Breslauer Do  1  ]
bestätigen, eın dringendes Empifehlungsschreiben Paul mit
dem rsucnen der Wahlbestätigung gerichtet.
DIie Bedeutung der Perso  el  zl des onannes OCNIaUSs wird uch
Aus dem Protokoll Vo  3 1540 ersi  11
„Cochlaeus exXNIDUI dnıs Iıtteras regis Ferdinandıl, QquiDbus ipse VoO
batur Conventionem Spirensem discutiendis arroribus lutheranis
indictam, rogans Iidem Cochlaeus consul! SII DET dnos, NUu illuc esse
ITUrUS eti QUO SIC, dnı habıtuer! Ipsum essent nterea DTrO praesente.”
(Cochläus uberreicht den Herren Briefe des KONIgS Ferdinand,
die eT selbst der Zusammenkunftt In Speyer erufen wurde, die
gesetzt worden WT, die lutherischen Irriehren prufen OCNIauUs
bat, Uur‘ die Herren beraten werden, OD eT orthın solle,
und, Wenn ware, OD die Herren ihn dann betrachten wollten,
als Er anwesen sel.‘)
Das Domkapitel beschließt, den nwillen Ferdinands IC ervor-
Zurufen, dem rsuchen des KONIgS entsprechen. OCNIaUSs sol|l aber

der Zusammenkunft NIC| als Breslauer Kanontiker, sondern als eıne
VvVon der königlichen ajestä gerufene Privatperson teilnehmen Inan-
ıel SOl| die Angelegenheit Urc die Jahresüberschüsse desS_
talers edeckt werden (Es al  elt sich Ine In Joachimsthal

Sudrand des Erzgebirges gedruckte Silbermüunze.
Am 25 1540 legt OCNIaUSsS dem Domkapite! erneut eın Schreiben KO-
NIg Ferdinands VOT., azu wurde protokolliert:
„Johannes Cochlaeusul dnis Cplo lıtteras missiles regis ernandı,
quibus SUa mailestatis Ipsum vocabat ad civitatem Wormıis allas OoOrma-
cIiam ad tractatus ıllıc abendos inter doctos in negotio reilgionNIS; SIMI-
ıer ectae SUnt el allae IItterae eiıusdem regis electo pDerscriptae, Qui-
DUS SUuUa malestias posiulabat enit! DeT electum apud cpim, ut dictus
GCGochlaeus nterea haberetur DrO praesente. Dn ceperun negotium in
deliberationem tractandum CUu  - electo
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(Johannes OC egie den Domherren Sendschreib KÖönNIgs
Ferdinand VOT, in enen die ajesta ihn nach Oorms einlädt, dort
Verhandiungen mMıit Gelehrten In Sachen der ell führen Gleich-
alls wurden noch andere Briefe des KÖNIgS verlesen, die dem rwähl-
ten geschrieb! worden In enen die ajesta orderte, daß
der ewa sich bel dem Kapite!l arum bemühe, daß der genan
OCNIaUS in der Zwischenzel als beim Kapite!l anwesend gehalte WUT-

Die Herren übernahmen die Angelegenheit, die mıit dem Gewaäahlten
verhandeln War, Zur Beratung.)

Be!l den Verhandlungen in Speyer (Hagenau) und Oorms an
SIich kirchenpolitische und theologische Gespräche mit dem emu-
hen, einer Versöhnung und nıon der gespaltenen Kırche gelan-
gen Die Anstrengungen, enen auchn Bischof Balthasar Von rOoMmMNITZ
interessier WarT, lieben ohne
Der zweite Band der „Acta capituli Wratislaviensis“ SC} In 11/2 mit
dem Jahr 1540 ab
Die etzten Protokolle des Jahres 1540 etifassen SICH vornehmlich mit
wirtschaftlichen Fragen
Naturlich hat sich das Domkapitel in dem genannten eıiıtraum nicht
NUur mit der Reformation In Breslau und ihren Folgen beschäftigt. Auch
In den Fürstentumern jegnitz, rie und Wohlau seizie sSIch seit 1534
die Reformation mehr und mehr Herzog Friedrich (1499—1547)
versuchte als ersier schlesischer urs({, Errichtung eiınes andes-
herrlichen Kirchenregiments der Kirche in seınem Land ıne nNeue Ord-
NUuNdgd Im Jahr 1535 leß er eInNne Sakramentsordnung VeTr-

Offentlichen, die „der Verachtung der Sakramente entgegenwirken
sollte 1542 erleß er eine ‚Kirchenordnung,, eren geNaUuUE Beachtung
er In seinem Herrschaftsbereich orderte
DIie Protokolle der 1517 IS 1540 lassen eUu erkennen, daß
auch In Schlesien die Reformation und ihre erfolgreiche Entwi In
erster inıe eIne von langjährigen Versäumnissen der römischen
Kirche auf theologischem und pastoralem Gebilete Wärl.
In einem Auisatz VOoN\N Leszek KolakowskI „Zum Begriff der Gegenrefor-
maltıon findet sich der atz „Eine Reformbewegung in der Kirche, die
in echten Aspirationen der Gläubigen verwurzelt Iıst und als Bedrohung
der Einneilt angesehen werden darf, kann normalerweise nNur
eine Gegenreformation oder üuberwunden werden, die sich
gewisse een und osungen des Gegners aneignet”
Deshalb ist verständlich, wenn das Domkapitel der Reformation In
Breslau die Von theologisc| geschulten Predigern
egegnen versuchte

Kalokowski, en trotz es! Piper-Verlag, München-Zürich, 1977,
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